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06. Juni 1972
Der Kreistag beschließt, auf dem Apprich-Gelände in Aalen ein Kreisverwaltungsge-
bäude zu erstellen und den Grunderwerb zu betreiben.

18. Oktober 1977
Der Kreistag stimmt der Ausschreibung eines Architektenwettbewerbs zu. Zugelas-
sen sind alle Freien Architekten, die in Baden-Württemberg sowie in den bayerischen 
Landkreisen Ansbach, Donau-Ries und Dillingen ansässig sind.

23. Dezember 1977
Bis zum Abgabetermin werden 35 Arbeiten eingereicht.

21. Februar 1978
Der Kreistag beauftragt den 1. Preisträger, die Architekten Meister + Wittich, mit der 
Planung. Zusammen mit dem Architekturbüro Schöne und Seeberger, Schwäbisch 
Gmünd, wird eine Planungsgruppe gebildet.

06. März 1979
Die überarbeitete Planungskonzeption wird vom Kreistag gebilligt.

22. Juli 1980
Der Kreistag beschließt die Baufreigabe und vergibt die Rohbauarbeiten.

24. September 1980
Erster Spatenstich

20. Mai 1983
Richtfest

25. Juni 1984
Innerhalb einer Woche ziehen die bis dato in 18 Gebäuden in Aalen untergebrachten 
Dienststellen in das neue Ostalbkreishaus ein.

06. Oktober 1984
Offizielle Einweihung

07. Oktober 1984
Tag der offenen Tür

25 Jahre Ostalbkreishaus
Der Bau des Ostalbkreishauses - eine Chronik



1. Hauptgebäude, Stuttgarter Straße 7

2. Kreiskämmerei, Schubartstraße 2

4. Kreisjugendamt, Ulmer Straße 38

Die Kreisverwaltung in Aalen 1983 (1)

Die Errichtung eines neuen Verwaltungsgebäudes war 
innerhalb der Landkreisverwaltung ein schon länger dis-
kutiertes Thema. In den 80er Jahren waren die einzelnen 
Dienststellen und Ämter über das ganze Stadtgebiet von 
Aalen verstreut, teilweise in kreiseigenen Gebäuden, teil-
weise in angemieteten Büroräumen. 
Nicht einmal Garagen für die Dienstfahrzeuge gab es 
beim Hauptgebäude in der Stuttgarter Straße 7. Die 
Kreisgaragen befanden sich bei der damaligen Spedition 
Schierle in der Nähe des Stadtgartens, also etwa einen 
Kilometer vom Landratsamt entfernt.
Die Verteilung auf insgesamt 18 Standorte (1983) er-
schwerte die Aufgabenerfüllung der Kreisverwaltung er-
heblich. 

Stadtplan von Aalen mit den Dienststellen der Landkreisver-
waltung. Nicht auf dem Plan: Die Diensträume des Kreis-
schul- und Kulturamtes befanden sich im Berufsschulzen-
trum Aalen.

3. Kreissozialamt, Schubartstraße 8
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6. Zulassungsstelle und Ausgleichsamt, 
Stuttgarter Straße 12

8. Ausbildungsförderung und Ordnungsamt B, Stuttgar-
ter Straße 39, im Hintergrund das fast fertige Ostalb-
kreishaus

5. Kreisbauamt und Kreisbildstelle im ehemaligen Ge-
bäude der Firma Apprich, direkt an der Baustelle des 
Ostalbkreishauses, Stuttgarter Straße 43

7. Ordnungsamt A und Verkehrsabteilung, 
Stuttgarter Straße 14
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Die Kreisverwaltung in Aalen 1983 (2)

9. Kreisplanungsamt, Friedhofstraße 4

10. Kreisrechnungsprüfungsamt, Curfeßstraße 13



11. Kreisschul- und Kulturamt, Steinbeißstraße 4

18. Kreisgaragen, Schleifbrückenstraße 13 und 15

17. Erziehungsberatungsstelle,
Gmünder Straße 27

15. Wohnbauförderung, Untere Na-
turschutzbehörde und Baurecht, 
Beim Hecht 1

12. Straßenverkehrsamt, Wohngeld und
Unterhaltssicherung, Friedhofstraße 12

25 Jahre Ostalbkreishaus
Die Kreisverwaltung in Aalen 1983 (3)

13. Kreisjugendpflege, 
Marienstraße 10

14. EDV-Stelle, Beim Hecht 3

16. Kreisumweltschutzamt, Weidenfelder Straße 12



25 Jahre Ostalbkreishaus
Bauwettbewerb 1978

Im Juni 1972 beschloss der Kreistag, das Gelände der 
Baufirma Apprich als Baugrundstück zu erwerben. Zu-
nächst war geplant, zusammen mit der Arbeitsverwal-
tung zu bauen. Durch den Erwerb der Stadtgärtnerei 
gegenüber für den Bau eines Arbeitsamtes konnte der 
Landkreis dann das ca. 13.000 qm große Grundstück für 
sich alleine nutzen. Der Standort an der Stuttgarter Stra-
ße sollte Teil eines Behördenzentrums mit Landratsamt, 
Arbeitsamt und Stadtverwaltung werden.

Nachdem die Finanzierung ebenfalls geklärt werden 
konnte, beschloss der Kreistag im Oktober 1977, den Ar-
chitektenwettbewerb im Land Baden-Württemberg sowie 
in den angrenzenden bayerischen Landkreisen Ansbach, 
Donau-Ries und Dillingen auszuschreiben.

Die Ergebnisse des Preisgerichts: 
1. Preis: Meister und Wittich, Heilbronn
2. Preis: Rümelin und Prof. Dr. Zabel, Stuttgart
3. Preis: Bacherer-Eggert-Hoppe, Stuttgart
4. Preis: Gerhard Wittner, Ettlingen
5. Preis: Ludwig Paulus und Peter Hayd, Korb.

Weitere vier Entwürfe wurden angekauft.

Das Preisgericht kam übereinstimmend zu der Meinung, 
dass der mit dem 1. Preis ausgezeichnete Entwurf zur 
Ausführung kommen sollte. Allerdings nahmen Kreis-
tag und Verwaltung einige Änderungen vor, die vor allem 
den Lärmschutz für die Diensträume betrafen. Gläserne 
Verbindungsstege sollten die Innenhöfe vom Straßen-
lärm der Julius-Bausch-Straße abschirmen.

Baubeginn im September 1980

Erster Spatenstich auf der Baustelle. Landrat Dr. Diet-
helm Winter bei seiner Ansprache

OB Ulrich Pfeifle (rechts) überreicht 
Landrat Dr. Diethelm Winter den 
„Roten Punkt“ der Baugenehmigung.

1. Preis des Wettbewerbs, im Vordergrund das Rathaus



25 Jahre Ostalbkreishaus
1981 Das Landratsamt wächst aus dem Boden

Landratsamt wächst aus dem Boden
Bisher 20 Millionen verbaut/voll im Zeit- und Kosten-
rahmen

Wir sind dabei, aus dem Boden herauszukommen. Mit 
diesen Worten kommentierte Landrat Dr. Diethelm Win-
ter jüngst vor der Presse den Baufortschritt beim neuen 
Kreisverwaltungsgebäude in Aalen. Es sei vorgesehen, 
das unterste Parkgeschoß bis Herbst 1982 der Allge-
meinheit zur Verfügung zu stellen und ab Winter 1982/
Frühjahr 1983 die gesamte Tiefgarage – zumindest so 
lange, bis das Gebäude von den Kreisbediensteten be-
zogen werden könne. Der Zeitplan sei bis jetzt voll ein-
gehalten worden; 1982 werde, sofern alles weiter termin-
gerecht laufe, Richtfest gefeiert werden können. 
Auch die Kostenentwicklung stimmt bis jetzt noch, man 
liege bei 74 Millionen. Seitens des Kreises werde alles 
getan, damit dieser Betrag eingehalten werden kann. 
Der große Sitzungssaal sei so konzipiert, dass er auch 
für andere Zwecke genutzt werden könne.

Rems-Zeitung 30.06.1981

Blick in die Baugrube für die Tiefgarage. Hin-
ter der Spundwand verläuft das Flussbett des 
Kochers.

Im Hintergrund die Baustelle des Arbeitsamtes
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1982 Baufortschritte 



Blick in den Großen Sitzungssaal mit den 
Stahlträgern der Deckenkonstruktion
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1982 Baufortschritte 
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1983 Fertigstellung des Rohbaues 
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1983 Richtfest

Landrat Dr. Diethelm Winter bei seiner Ansprache zum 
Richtfest

Der Landrat zum Ehrenarbeiter ernannt
Nicht Repräsentation sondern für Bürger

Nach der Fassade zu urteilen, ist es nicht mehr weit bis 
zur Fertigstellung des neuen Kreisverwaltungsgebäu-
des an der Stuttgarter Straße. Der Anschein aber trügt: 
Gestern wurde zunächst einmal das Richtfest gefei-
ert, wenn auch der Innenausbau schon begonnen hat. 
260.000 Arbeitsstunden sind seit dem ersten Spaten-
stich, der in diesem Fall ein Rammstoß war, geleistet 
worden. Weil die finanziellen Verhältnisse heute ungün-
stiger sind als zu Zeiten des Baubeschlusses, wird nach 
Kräften gespart. Von veranschlagten 74 Millionen will 
man dem Landkreis fünf Millionen gutschreiben.

Nach dem Dank des Landrats kam der Richtspruch des 
Poliers, der auch eine kleine Bauchronik beinhaltete. Der 
Kocher hat mit seinem Wasser einigen Verdruß gemacht, 
aber mit diesem Problem wurde man ebenso fertig wie 
mit anderen. Der Polier gab noch den freundlichen Hin-
weis, dass Müßiggang den Bauleuten ebenso wenig 
wie den Mitarbeitern im Landratsamt frommt. Ein viertes 
Glas Wein war folgerichtig der Klarheit und Wahrheit zwi-
schen der Bevölkerung und der Verwaltung gewidmet. 
Auch der Dank an die Unternehmen Aisslinger, Rupp 
und Traub wurde nicht vergessen.

Aalener Volkszeitung vom 21.05.1983

Das Bett des Kochers musste verlegt werden und das Gebäude 
benötigte eine wasserdichte Wanne.

Der Polier beim Richtspruch



Schwäbische Post, 
28. 02. 1984

25 Jahre Ostalbkreishaus
1984 Wettbewerb Kunst am Bau

Große Parabel heißt die Plastik vor dem Ostalb-
Kreishaus

Die vor dem neuen Landratsamt in Aalen vom Schwä-
bisch Gmünder Künstler Klaus Hartmann geschaffene 
Plastik ist nun mit dem angebrachten Geländer und der 
Öffnung zum Kocher hin fertig gestellt worden. Allerdings 
wird sich der Farbton im Laufe der Zeit noch etwas än-
dern. Der Künstler bezeichnet die Plastik als "Große Pa-
rabel". Dieser Titel bezieht sich zum einen auf die Form 
der Skulptur (der große Bogen), zum anderen auf den 
Inhalt oder Sinn der Plastik. Wörtlich schreibt der Künst-
ler: "Parabel als Gleichnis oder Lehrstück und gleichzei-
tig eine symmetrisch ins Unendliche laufende Kurve. Das 
Spiel der Formen, Flächen und Volumen erzeugt eine 
Spannung und erzählt gleichzeitig auch eine Geschich-
te, die aber vom Betrachter selber gelesen oder gese-
hen werden muss. Das Fließen der Zeit (Wasser) steht 
im Kontrast zu der Festigkeit der Skulptur. Die rostige 
Oberfläche soll diesen Kontrast noch verstärken. Da bei 
uns alles auf Dauer angelegt und ausgerichtet wird, ruft 
der Rost natürlich eine Verunsicherung hervor, denn den 
wollen wir ja alle nirgendwo haben. Außer diesem mehr 
philosophischen Grund gibt es noch zwei praktische 
Gründe: Erstens bleibt der Materialcharakter des Stahl 
erhalten und zweitens erzeugt der Rost eine Farbigkeit, 
die mit keiner nachgemachten Farbe erzeugt werden 
kann." (Pressemitteilung Landratsamt Ostalbkreis vom 
13. September 1984)



25 Jahre Ostalbkreishaus
1984 Fertigstellung und Einzug

Landratsamt ab 22. Juni bezugsfertig: 
Dann zieht die Kreisverwaltung um
Verwaltungsausschuß des Kreistags traf organisato-
rische Maßnahmen

Ostalbkreis (-afn-). Der Umzug der Landkreisverwal-
tung in das neue Kreisverwaltungsgebäude ist in Etap-
pen während der Monate April bis Juni, hauptsächlich in 
der letzten Juni-Woche vorgesehen. Nach Mitteilung des 
Architekten ist der Neubau ab 22. Juni 1984 bezugsfer-
tig. Es ist geplant, den Umzug innerhalb von drei Tagen 
durchzuziehen. Mit einer Reihe damit zusammenhän-
gender organisatorischer Maßnahmen befaßte sich der 
Verwaltungs- und Finanzausschuß.
Das Ordnungsamt B und das Sachgebiet Ausbildungs-
förderung des Kreissozialamts sind derzeit im Gebäu-
de Stuttgarter Straße 39 untergebracht. Dieses Gebäu-
de steht direkt vor dem Haupteingang des Neubaus und 
muß daher abgebrochen werden. Der Umzug dieser 
Dienststellen erfolgt in das Erdgeschoß des nordwest-
lichen Flügels des Neubaus. Der Umzug ermöglicht, das 
Gebäude Stuttgarter Straße 39 schon im April abzubre-
chen und das Grundstück für den Eingangsbereich ent-
sprechend herzurichten.
Registratur
Die Räume der Registratur werden im März fertiggestellt, 
die Regalanlagen im März/April geliefert und aufgestellt. 
Hierdurch ist es möglich, die in verschiedenen Gebäu-
den in Aalen untergebrachte Registratur schon vor dem 
Umzug der einzelnen Dienststellen im Neubau zusam-
menzuführen und einzurichten.
Zeiterfassungsgeräte?
Dann ging es um die Einführung mechanischer oder 
elektronischer Zeiterfassungsgeräte für die Bedienste-
ten. Die Verwaltung ist auch im Hinblick auf die mehr-
heitliche Meinung des Personalrats und der Dezenenten 
der Auffassung, daß zunächst abgewartet werden sollte, 
wie sich die zentrale Unterbringung der Bediensteten in 
einem Gebäude auswirken wird. Deshalb soll erst nach 
einem nicht zu lang bemessenen Zeitraum (ein halbes 
bis ein Jahr) endgültig entschieden werden, ob Zeiter-
fassungsgeräte installiert werden sollen. Der Ausschuß 
stimmte dieser Absicht zu.
Eigene Kantine
Im Neubau des Kreisverwaltungsgebäudes in Aalen 
ist eine Kantine eingerichtet, in der die Mitarbeiter des 
Landratsamts ein warmes Mittagessen einnehmen kön-
nen. Die Konzeption der Verwaltung ging davon aus, daß 
die Küche des Kreiskrankenhauses Aalen das Essen als 
sogenanntes Warmessen anliefert. In der derzeitigen 
Größe und Ausstattung ist die Küche des Kreiskranken-
hauses Aalen hierzu jedoch nicht fähig. Die Verwaltung 
hat die Absicht, vorerst die Anlieferung des Mittagessens 
für die Kantine des Landratsamts öffentlich auszuschrei-
ben.

Die Reinigung der Diensträume des Landratsamts er-
folgte bisher durch eigene Kräfte. Überlegungen, Rei-
nigungsunternehmen einzuschalten, scheiterten schon 
an der räumlichen Trennung der Diensträume in 18 ver-
schiedenen Gebäuden.
Das neue Kreisverwaltungsgebäude bietet nunmehr die 
Möglichkeit, den Einsatz privater Reinigungsunterneh-
men mit in Erwägung zu ziehen. Diese Überlegung bietet 
sich auch deshalb an, weil die bisher beim Landratsamt 
beschäftigten Reinigungskräfte nicht ausreichen werden, 
den gesamten Neubau zu reinigen.
Die Verwaltung hat für den Neubau folgende Regelung 
vorgesehen:
Die bisher beim Landkreis beschäftigten Reinigungskräf-
te werden auch im Neubau weiterbeschäftigt. Ihre Ar-
beitsverträge werden der neuen Situation angepaßt.

Schwäbische Post und Gmünder Tagespost vom 
22.03.1984
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Aalener Volkszeitung vom 08.10.1984

25 Jahre Ostalbkreishaus
6.10.1984 Einweihung mit Innenminister Dietmar Schlee

Dieses neue Landratsamt soll nicht nur ein Haus der 
Behörde sein, in das der Bürger kommt, wenn er einen 
Führerschein, eine Baugenehmigung benötigt oder So-
zialhilfe beantragt. Die Türen dieses Hauses sollen auch 
am Abend und am Wochenende immer wieder weit offen 
sein. Die Sitzungssäle, die Foyers und das Kasino wol-
len wir nicht nur für uns in Anspruch nehmen, sondern 
wir freuen uns, wenn diese schön gestalteten Räumlich-
keiten von den Einwohnern des Ostalbkreises oft für bür-
gerschaftliche Zwecke genutzt werden.

Wir wollen Raum bieten für Ausstellungen, Vorträge, mu-
sikalische Veranstaltungen und Sitzungen von Instituti-
onen und Organisationen aus dem Ostalbkreis.
Die erste Ausstellung der Odious-Gruppe, die wir letz-
te Woche hier eröffnen konnten, hat gezeigt, daß dieses 
Haus sich für derartige Zwecke vorzüglich eignet. So 
wollen wir uns bemühen, der Kunst in diesem Hause 
eine gute und dauernde Heimstätte zu bereiten.

Auszug aus der Festrede von Landrat Dr. Diethelm Win-
ter.

Heute ist das Ostalbkreishaus ein gefragter und viel ge-
nutzter Veranstaltungsort.

Von links: Staatssekretär Dr. Eugen 
Volz, Stellv. Kreistagsvorsitzender 
BGM Friedrich Schenk, Innenminister 
Dietmar Schlee, Landrat Dr. Diethelm 
Winter und OB Ulrich Pfeifle

Festakt im Großen Sizungssaal des 
Ostalbkreishauses

Staatssekretär Gustav Wabro, Abt 
Norbert Stoffels OSB und Landrat Dr. 
Diethelm Winter im neuen Dienstzim-
mer des Landrats



Aalener Volkszeitung vom 08.und 
09.10.1984

25 Jahre Ostalbkreishaus
8.10.1984 Tag der offenen Tür und Schlussabrechnung

Beim Landratsamtsneubau des Ostalbkreises konnten 
insgesamt rund 8 Millionen DM eingespart werden.

Das neue Landratsamt des Ostalbkreises, das beim Tag 
der offenen Tür angesichts seiner freundlichen und ge-
diegenen Ausstattung großes Lob und Zustimmung bei 
den rund 60 000 Besuchern fand, kostet weit weniger als 
ursprünglich veranschlagt. Auf Vorschlag von Landrat Dr. 
Winter konnten bereits im Rahmen der Haushaltsplanbe-
ratung 1983 die veranschlagten Gesamtkosten von rund 
74 Millionen DM um 5 Millionen DM auf 69 Millionen DM 
durch gezielte Einsparungen reduziert werden. Damit hat 
der Landrat sein Versprechen gehalten, alles zu tun, um 
die Gesamtkosten so gering wie möglich zu halten. Doch 
damit nicht genug der frohen Kunde: was Landrat Dr. 
Winter erhofft hat, ist eingetreten. Nochmals weitere 3 
Millionen DM konnten beim neuen Ostalbkreishaus ein-
gespart werden. Summa summarum also rund 8 Millio-
nen DM gegenüber dem ursprünglichen Kostenplan; ein 
stattlicher Betrag, der sich sehen lassen kann.
(Pressemitteilung Landratsamt Ostalbkreis vom 23. Ok-
tober 1984)



Städtebau und Gestaltung

Das Kreisverwaltungsgebäude hat seit der Wettbewerbsentscheidung im Janu-
ar 1978 eine sehr vielfältige und umfangreiche Entwicklung hinter sich. Durch 
Änderungen und Erweiterungen des Raumprogramms erhielt unser Entwurf in 
mehrjähriger Planungszeit eine neue Gestalt und Dimension:
Für den Kreistag wurde ein großer Sitzungssaal eingeplant, der bei kulturellen 
und gesellschaftlichen Veranstaltungen über 300 Besucher fasst. Die Sicher-
heitsvorkehrungen, die hierfür notwendig wurden, führten zu einer neuen Hal-
lenlösung.
Die Vergrößerung der Bürofläche, im Wesentlichen um die Räume des Staatli-
chen Vermessungsamtes, machten ein 4. Vollgeschoß erforderlich.
Das Problem der Lärmbelästigung wurde an der Julius-Bausch-Straße mit Hil-
fe von verglasten Stegen gelöst. Die Funktion der Tiefgarage wurde durch den 
Einbau eines Schutzraums neu geordnet.
Diese, als wichtigste Maßnahmen genannten Änderungen, führten u. a. auch zu 
einer Vergrößerung der Baumasse, deren Einbindung in die vorhandene stadt-
räumliche Situation eine entscheidende Aufgabe darstellte. Wir haben diese 
Aufgabe durch Gliederung und vielfältige Differenzierung des Baukörpers und 
durch Offenheit nach allen Seiten hin zu lösen versucht. Wir wollten unter allen 
Umständen eine monumentale und monotone Architektur vermeiden. Dies ver-
suchten wir mit folgenden Mitteln zu erreichen:
- Klar und streng geordnete Büroflügel, die nach rationellen, wirtschaftlichen 
und technologischen Gesichtspunkten entwickelt wurden, bilden einen span-
nungsvollen Kontrast zu den Sitzungssälen und dem Kasino, die die Geometrie 
des Systems und den Zwang der Büroraumnorm verlassen und sich freier aus-
formen.
- Kontraste, die sich weiter in der Aluminiumfassade darstellen:
Wechsel zwischen stark geöffneten und geschlossenen Teilen, Wechsel zwi-
schen kräftig ausgebildeten Fenstern in den Büros und sehr schlank und filigran 
gestalteten Fenstern für die Hallen, Flure und Sonderbereiche.
Bei der farblichen Gestaltung des Gebäudes wurden „laute“ Farben und starke 
Farbkontraste vermieden. Wir haben im Einklang mit dem Material Metall eine 
Farbe entwickelt, die das große Haus leichter erscheinen lässt.
Im Innern sind die Geschosse geprägt vom Gegensatz systematisch angeord-
neter Bürobünde und einer lebendig gestalteten, zentralen Erschließungshalle, 
die in jedem Geschoß ihre Form, Größe, Belichtung und den Bezug nach drau-
ßen ändert. Wir finden dies wichtig und notwendig für die Identifizierung des 
einzelnen mit seinem Arbeitsbereich und für die Orientierbarkeit des Besuchers 
innerhalb des Hauses.

Grundrissbeschreibung
Verwaltungsgebäude

Untergeschoß
Im UG befinden sich außer den technischen Räumen (Lüftungszentrale, Hei-
zungszentrale, Trafostation mit Generator, Niederspannungsverteilung und Tele-
fontechnik) Registraturen, Archiv, Abstellräume und Lager, Sport-, Sanitäts- und 
Arztraum und die Hausmeisterwerkstatt.
Die Räume mit Arbeitsplätzen (Druckerei und Registratur) sowie der Aufent-
haltsraum für Reinigungspersonal sind um einen tiefer gelegten Innenhof grup-
piert, die natürlich belichtet und belüftet werden. Vom Anlieferhof aus erreicht 
man über eine Rampe die Haupterschließung des Verwaltungsgebäudes.

Erdgeschoß
Über den „Stadtzugang“ im Norden und den „Parkplatzzugang“ im Süden er-
reicht man die zentrale, über drei Geschosse gehende Halle mit Pforte, Post-
stelle, Aufzügen und Treppenanlagen. Die Zugänge sind behindertengerecht 
angelegt.
Über den Stadtzugang ist separat auf der einen Seite die Kreissparkassen-
Zweigstelle, auf der anderen Seite der Kleine Sitzungssaal im EG und der 
Große Sitzungssaal im 1. OG erschlossen.
Im Kleinen Sitzungssaal stehen ca. 45 Plätze zur Verfügung. Im Foyer sind die 
Garderoben für die Sitzungssäle untergebracht. Eine Treppe führt zum Groß-
en Sitzungssaal im 1. Obergeschoß und zur Zuschauerempore im 2. Oberge-
schoß.
Im nördlichen Büroflügel ist, mit separatem Zugang von der Stuttgarter Straße 
aus, die Erziehungsberatungsstelle und der Kreisjugendring, im mittleren Flü-
gel der Kreisarchivar und die Hausmeisterwohnung und im südlichen Flügel die 
Kreisbildstelle (Nähe Parkplatz) untergebracht.
Das im östlichen Flügel liegende Straßenverkehrsamt mit Schalterhalle ist so-
wohl von der Halle als auch vom Parkplatz (Kfz-Abnahme) direkt erschlossen.
Die WC-Anlagen im EG sind für Behinderte ausgelegt.

1. Obergeschoß
Der gesamte Sitzungsbereich ist unabhängig vom Betrieb des Verwaltungsge-
bäudes benutzbar. So ist auch das Foyer des Großen Sitzungssaales von der 
Halle abtrennbar.
Der Große Saal ist für die Sitzungen des Kreistages dimensioniert: Bei Parla-
mentsbestuhlung sind rund 120 Plätze für Verwaltung und Kreisräte vorhanden; 
auf einer Galerie 40 Plätze für Zuhörer. Bei kulturellen und gesellschaftlichen 
Veranstaltungen mit Reihenbestuhlung finden 350 bis 400 Besucher Platz. Dem 
Sitzungssaal sind Fraktionsräume, ein Besprechungszimmer, eine Teeküche 
und eine WC-Anlage zugeordnet. Die Zuschauergalerie wird über das separate 
Treppenhaus des Sitzungsbereichs erschlossen.
Die Büroflügel im 1. OG werden vom Ausgleichsamt, Ordnungsamt, Sozialamt 
und Rechtsamt belegt. Die einzelnen Büroflügel sind durch transparente Stege, 
die den Straßenlärm von den Einzelbüros fernhalten, miteinander verbunden.

2. Obergeschoß
Hier sind das Kreisjugendamt, Kreisschul- und Kulturamt und das Krankenhaus-
dezernat untergebracht. Außerdem sind 2 1/2 Büroflügel an das Staatliche Ver-
messungsamt vermietet.

3. Obergeschoß
Hier befinden sich das Umweltschutzamt, Kreisrechnungsprüfungsamt, Kreis-
bauamt, Baurechtsamt und das Kreisplanungsamt.
1 1/2 Büroflügel sind ebenfalls an das Staatliche Vermessungsamt vermietet.

4. Obergeschoß
Hier sind der Landrat, sein Stellvertreter, Sekretariat und Pressestelle, Haupt-
amt, Kreiskämmerei und das Kommunalamt untergebracht.

5. Obergeschoß
In diesem zurückgesetzten Dachgeschoß ist das Kasino mit 126 Plätzen, einem 
abteilbaren Nebenraum mit 36 Plätzen und ein kleines Automatencafe mit 40 
Plätzen. Das Essen wird warm angeliefert. Zur Warmhalteausgabe gehören 
kalte Küche, Spülküche und Lagerräume. Den Automaten können den ganzen 
Tag über warme und kalte Getränke entnommen werden.
Bepflanzte Terrassen sind dem Kasino und dem Aufenthaltsraum vorgelagert.

6. Obergeschoß
Hier befinden sich der Aufzugsmaschinenraum, Abluftgeräte und Kühlturm.

Tiefgarage
Die beiden Tiefgaragengeschosse werden über eine offene Rampe, über die 
auch der Anlieferverkehr abgewickelt wird, erschlossen. Das 1. Tiefgaragen-UG 
ist als Schutzraum für ca. 990 Personen mit allen technischen Einrichtungen 
und Nebenräumen vorgesehen. Hier befindet sich, mit direkter Verbindung zum 
Untergeschoß des Verwaltungsgebäudes und durch ein Rolltor abteilbar, die 
Dienstgarage mit 12 Abstellplätzen. Außerdem umfasst dieses Geschoß 68 
Pkw- Abstellplätze.
Im 2. Tiefgaragengeschoß sind 89 Abstellplätze. Insgesamt können in der Tief-
garage 169 Pkw abgestellt werden. Über eine großzügige Wendeltreppe wird 
der südliche Zugang zum Verwaltungsgebäude und der Zugang zur Kfz-Zulas-
sungsstelle erreicht.

Außenanlagen
Der zur Stadt orientierte Hauptzugang kann von Fußgängern über mehrere 
großzügig angelegte Wege und den Vorplatz erreicht werden. Der Vorplatz, in 
dessen Mitte eine Öffnung mit einer Großplastik auf den durchfließenden Ko-
cher hinweist, dient gleichzeitig als repräsentative Anfahrt. Eine Baumreihe mar-
kiert den Lauf des Kochers.
Im Winkel zwischen Kocher und Bahnlinie sind, über eine Zufahrtsbrücke er-
schlossen, insgesamt 106 ebenerdige Parkplätze angelegt.
Gegenüber dem Südzugang zum Landratsamt liegen, separat überdacht, zwei 
Verkaufsstellen für Kfz-Schilder, der Wagenwaschraum mit Werkstatt für Dienst- 
Kraftfahrzeuge und 20 Parkplätze für Fahrzeugkontrollen. Der Parkplatz wird 
hier über eine Rampe an die geplante Julius-Bausch-Straße angeschlossen.
Die Baumreihe entlang der Julius-Bausch-Straße findet in einer großen und 
stattlichen Baumgruppe vor dem Landratsamtsgebäude ihren Abschluss. Die 
nicht befestigten Flächen der Außenanlagen sind parkähnlich (Rasen, Blumen 
und Bäume) gestaltet.

Meister + Wittich Freie Architekten (1984)

25 Jahre Ostalbkreishaus
Die bauliche Konzeption und Gestaltung 
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25 Jahre Ostalbkreishaus
Interview mit Zeitzeugen

Erika Fuchs

Frau Fuchs ist seit 37 Jahren bei der Landkreisverwaltung. 
Damals wie heute ist sie Sekretärin des Dezernenten beim Dezernat VII (Ordnung und Verkehr). 

„Wenn ich zurückdenke, so musste man damals, wenn man eine Kopie benötigte, über die Straße zum nächsten 
Gebäude!“

„Alles war in Aufruhr, man wartete auf seinen Umzugstermin und jeder freute sich auf sein neues Büro.“

„Am Anfang verlief man sich gerne, was manchmal auch sehr zur Belustigung beitrug, wenn man in einem ande-
ren Büro stand!“

Edeltraud Hammele

Frau Hammele ist seit 29 Jahren bei der Landkreisverwaltung. Sie war im Jahr 1984 Schriftführerin bei der Ge-
schäftsstelle Kreistag, Ausbildungsbeauftragte sowie DZU-Leiterin. Heute ist sie Schuldner- und Insolvenzberaterin 
beim Geschäftsbereich Soziales.

„Das Ostalbkreishaus war ein Muss. Es gab und gibt dem in der Kreisreform zusammengeführten Ostalbkreis eine 
Lokalität, ein Gesicht.“ 

„Ab sofort konnten der Kreistag und die Ausschüsse im Kreishaus tagen. Zuvor fanden alle Sitzungen auswärts 
statt, wodurch der Kreistag „näher am Bürger“ war. Er war in den Gemeinden ein gern gesehener Gast.“

Günther Präg

Seit 34 Jahren ist Herr Präg bei der Landkreisverwaltung. Zur Einzugszeit war er Stellvertretender 
Leiter der Kfz-Zulassungsstelle, heute ist er der Leiter der Kfz-Zulassungsstelle. 

„Der Ablauf der Arbeitsgänge ist durch das neue Gebäude rationeller, professioneller und angenehmer.“

„Als Vorteil sehe ich vor allem, dass das Haus für das Publikum und die Mitarbeiter überschaubarer, großräumiger 
und somit kundenfreundlicher ist.“

Ute Leinauer

Frau Leinauer ist seit 29 Jahren bei der Landkreisverwaltung. 1984 war sie Sekretärin beim Kreisbauamt. Heute 
ist sie Sachbearbeiterin beim Geschäftsbereich Information und Kommunikation.

„Das Kreishaus gefiel mir damals gut und gefällt mir auch heute noch gut.“

„Die weiten Wege zu den einzelnen Geschäftsbereichen und zur Druckerei sind weggefallen.“

Markus Weiß

Seit 25 Jahren ist Herr Weiß bei der Landkreisverwaltung. Er begann zur Einzugszeit seine Ausbildung zum Büro-
kaufmann. Heute ist er Sachbearbeiter beim Geschäftsbereich Sicherheit und Ordnung.

„Der Umzug war sehr gut organisiert, verlangte aber von allen Beteiligten großen Einsatz.“

„Das Ostalbkreishaus ist damals wie heute wohl eines der markantesten Gebäude in Aalen. Baulich gut gelungen 
und in das Stadtbild integriert.“



25 Jahre Ostalbkreishaus
Innenpolitik in der Bundesrepublik Deutschland 1984

Die Flick-Parteispenden-Affäre

Im Zuge von Ermittlungen wegen des Verdachts auf 
Steuerhinterziehung gegen den Düsseldorfer Flick-Kon-
zern stößt die Staatsanwaltschaft auf Aufzeichnungen 
über verdeckte Parteispenden des Konzerns „zur Pflege 
der politischen Landschaft“ an Politiker von CDU/CSU, 
FDP und SPD.

1984 setzt der Bundestag einen Untersuchungsaus-
schuss zur Flick-Affäre ein, dessen Arbeit sich über 2 
Jahre hinzieht. Zu den Politikern, die über die Affäre stol-
pern, gehören der damalige Bundestagspräsident Rai-
ner Barzel (CDU), der damalige Wirtschaftsminister Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) sowie dessen Vorgänger Hans 
Friderichs (FDP), der sein neues Amt als Vorstandsspre-
cher der Deutschen Bank räumen muss.

Die angeklagten Politiker sowie der frühere Flick-Mana-
ger von Brauchitsch werden im Jahr 1987 wegen Beihilfe 
zur Steuerhinterziehung bzw. Steuerhinterziehung ver-
urteilt, Bestechlichkeit bzw. Bestechung ist nicht nachzu-
weisen.

Die Kießling-Affäre

Im Jahr 1983 liefert der Militärische Abschirmdienst 
(MAD) Material an Bundesverteidigungsminister Manfred 
Wörner über die angebliche Homosexualität des Vier-
Sterne-Generals der Bundeswehr und stellvertretenden 
NATO-Oberbefehlshabers Günter Kießling. Wörner hält 
Kießling daraufhin für ein Sicherheitsrisiko und entlässt 
ihn am 4. Januar 1984 rückwirkend zum 1. Januar 1984. 
Journalisten decken den Fall auf und Wörner gerät in 
Beweisnot. Letztlich erweisen sich die Vorwürfe gegen 
Kießling als haltlos und er wird im Februar 1984 vollin-
haltlich rehabilitiert. Das Rücktrittsgesuch von Verteidi-
gungsminister Wörner wird von Bundeskanzler Kohl ab-
gelehnt.

Am 26. März 1984 wird Kießling - der bereits vor der Af-
färe seine Versetzung in den einstweiligen Ruhestand 
beantragt hat - von Wörner mit dem Großen Zapfen-
streich verabschiedet.

Schwäbische Post
03.02.1984

Schwäbische Post
03.07.1984

Aalener Volkszeitung
18.02.1984

Schwäbische Post
02.02.1984



25 Jahre Ostalbkreishaus
Innenpolitik in der Bundesrepublik Deutschland 1984

Landtagswahl in Baden-Württemberg

Am 25. März 1984 verteidigt die CDU in Baden-Württem-
berg unter Ministerpräsident Lothar Späth ihre absolu-
te Mehrheit. Für den Wahlkreis Aalen ziehen Dr. Eugen 
Volz (CDU) und Dr. Alfred Geisel (SPD) wieder in den 
Landtag ein, im Wahlkreis Schwäbisch Gmünd wird Dr. 
Helmut Ohnewald (CDU) wiedergewählt. Dr. Alfred Gei-
sel bleibt erster stellvertretender Landtagspräsident und 
Dr. Eugen Volz wird erneut das Amt des Parlamenta-
rischen Staatssekretärs im Justizministerium übertragen.  
Gustav Wabro, seit 1980 Ministerialdirektor und Amts-
chef im Staatsministerium Baden-Württemberg, wird von 
Ministerpräsident Lothar Späth zum Staatssekretär und 
Bevollmächtigten des Landes Baden-Württemberg beim 
Bund ernannt.

Wahl des Bundespräsidenten

Am 23. Mai 1984 wird der 64-jährige Richard von Weiz-
säcker zum 6. Präsidenten der  Bundesrepublik Deutsch-
land gewählt und am 1. Juli 1984 als Nachfolger von Karl 
Carstens in diesem Amt vereidigt. Bei seiner Wiederwahl 
im Jahr 1989 tritt zum ersten Mal in der Geschichte der 
Bundesrepublik nur ein einziger Kandidat an. Großen in-
ternationalen Respekt erwirbt sich von Weizsäcker mit 
seiner Rede vom 8. Mai 1985 zum 40. Jahrestag des 
Kriegsendes, in der er den 8. Mai 1945 als „Tag der Be-
freiung vom menschenverachtenden System der natio-
nalsozialistischen Gewaltherrschaft“ bezeichnet. 

Aalener Volkszeitung 24.05.1984

Aalener Volkszeitung 25.03.1984

Aalener Volkszeitung 25.03.1984

Aalener Volkszeitung
29.03.1984

Schwäbische Post
26.03.1984

Gmünder Tagespost
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25 Jahre Ostalbkreishaus
Sport 1984

Olympische Winterspiele in Sarajevo 

Im Jahr 1984 werden sowohl Olympische Winterspie-
le als auch Sommerspiele ausgetragen. Die Wahl zur 
Austragung der Winterspiele fällt dabei auf Sarajevo - 
damals noch Jugoslawien. Sarajevo hat damit gegenü-
ber den Mitkandidaten Sapporo (Japan) und Göteborg 
(Schweden) die Nase vorn. Den Medaillenspiegel bei 
dieser Olympiade führt die DDR an. Allein bei den Wett-
kämpfen der Eisschnellläuferinnen erringen die DDR-
Sportler neun von zwölf zu vergebenden Medaillen. Auch 
in anderen Disziplinen bestechen die Athleten der DDR 
durch Höchstleistungen. Österreichs Medaillenausbeute 
hingegen ist als katastrophal zu bezeichnen. Die einzige 
Medaille, erkämpfen sich die österreichischen Sport-
ler mit einem dritten Platz in der alpinen Skiabfahrt der 
Herren.

Jens Weißflog: 
Goldmedaille auf 
der Normal- und 
Silbermedaille auf 
der Großschanze

Katharina Witt: 
Goldmedaille im 
Eiskunstlauf

Viererbob DDR 1: 
Goldmedaille

Deutscher Meister im Ringen 1984 - der 
KSV Aalen

Für die Ringer des KSV Aalen erfüllt sich 
mit dem Meistertitel 1984 in der Bundesliga 
zum zweiten Mal nach 1979 ein Traum. Vor 
8.300 Zuschauern, dem bis dato zu verzeich-
nenden Zuschauerrekord bei Ringkämpfen in 
Deutschland, präsentiert sich die Mannschaft 
in Höchstform. Mit ihrer Leistung schlägt sie 
den VfK Schifferstadt in einem spannenden 
Finale in der Stuttgarter Schleyerhalle mit 
21:15 und wird somit Deutscher Meister. Die 
Heimreise nach Aalen, wo die Kämpfer von 
jubelnden Fans bereits erwartet werden, wird 
standesgemäß mit einem Sonderzug der 
Bundesbahn angetreten.

Schwäbische Post 
17.01.1984

UEFA Fußball Europameisterschaft 1984

Ein weiteres großes Sportevent im Jahr 1984 wird 
in Frankreich gefeiert - die Fußball-Europameister-
schaft. Das Dream-Team des Gastgebers Frank-
reich um Michel Platini gilt als großer Favorit und 
kann dieser Rolle mit dem Titelgewinn auch gerecht 
werden. Die spielstarke Truppe, die begeisternden 
Offensivfußball zeigt, brilliert auch im Finale und 
bezwingt die gegnerische Mannschaft von Spani-
en mit 2:0. Deutschland hingegen liefert eine ent-
täuschende Leistung ab und scheidet bereits in der 
Vorrunde aus. Trainer Jupp Derwall, dem die Haupt-
schuld gegeben wird, tritt später von seinem Amt zu-
rück und wird durch Franz Beckenbauer ersetzt. 

Schwäbische Post 
28.04.1984



Ulrike Meyfarth überspringt 
2,02 m und gewinnt die 
Goldmedaille

Michael Groß: Zwei Gold- 
und eine Silbermedaille 

Supersprinter Carl Lewis 
gewinnt vier Goldmedaillen

25 Jahre Ostalbkreishaus
Sport 1984

Olympische Sommerspiele in Los Angeles

Die Sommerolympiade in diesem Jahr findet in der Stadt 
des einzigen Bewerbers - Los Angeles - statt. Infolge 
des Boykotts der Olympiade 1980 in Moskau durch die 
USA und andere Staaten, werden die Spiele von den 
Ostblockstaaten mit Ausnahme von Rumänien boykot-
tiert. Als offizieller Grund werden jedoch Bedenken um 
die Sicherheit der Athleten genannt. Die betreffenden 
Staaten veranstalten im gleichen Jahr mit den Spielen 
der Freundschaft eine Ersatzolympiade. 

Auf Seiten des deutschen Olympiakaders sind vor allem 
die drei Medaillen des Schwimmers Michael Groß her-
vorzuheben. Sowohl in der Disziplin 200 m Freistil als 
auch im Wettkampf über 100 m Schmetterling kann „der 
Albatros“ jeweils in neuer Weltrekordzeit die Goldme-
daille erringen. Ein weiteres deutsches Highlight stellt 
die Leistung von Ulrike Meyfarth im Hochsprung dar. 
Sie feiert zwölf Jahre nach ihrem Triumph in München 
ein großes sportliches Comeback. Sie überspringt eine 
Höhe von 2,02 m, die 10 cm höher ist als ihre Sieghöhe 
bei ihrem ersten Olympiasieg in München und gewinnt 
die Goldmedaille. Meyfarth ist damit zum Zeitpunkt ihres 
zweiten olympischen Erfolgs zugleich die jüngste und die 
älteste Hochsprungsiegerin in der Geschichte der Olym-
pischen Spiele. 

Beim Wettbewerb der Zehnkämpfer belegen die deut-
schen Olympioniken die Plätze 2, 3 und 4 hinter dem 
scheinbar unbezwingbaren erstplatzierten Briten Daley 
Thompson. Der Gewinner der Bronzemedaille, Siegfried 
„Siggi“ Wentz zählt in den 80er Jahren zur Weltklasse 
im Zehnkampf. „Siggi“, der Sportler aus dem Ostalb-
kreis und ehemaliger Schüler des Parler-Gymnasiums in 
Schwäbisch Gmünd, ist nun „dritter König“ der Leichtath-
letik.
Mit dem Gewinn von vier Goldmedaillen in der Leichtath-
letik (100 m, 4 x 100 m-Staffel, 200 m und Weitsprung) 
übertrifft jedoch der US-Amerikaner Carl Lewis zahlen-
mäßig die Leistungen der bundesdeutschen Athleten.

Schwäbische Post 
09.05.1984

Schwäbische Post 
11.08.1984



25 Jahre Ostalbkreishaus
Umweltpolitik 1984

Waldsterben - der Katalysator kommt

Der am 16.Oktober 1984 vorgestellte Bericht der Bun-
desregierung zum Thema Waldsterben verdeutlicht, dass 
bereits 50 % des Waldbestandes in der Bundesrepublik 
sichtbar geschädigt sind. Im Vorjahr belief sich die Zahl 
betroffener Waldbäume auf lediglich 34 %. Das Auftreten 
von großflächigen Schädigungen am Waldbestand und 
forstlich bedeutenden Baumarten führt zu Befürchtungen 
und politischen Diskussionen. Das Umweltbewusstsein 
und die öffentliche Aufmerksamkeit für Umweltschäden 
und die Erhaltung des Kulturguts „Wald“ steigen erheb-
lich. Als eine Konsequenz daraus werden in der Folge-
zeit verschiedene Themen in Gang gesetzt, die neben 
der Industrie und der Forstwirtschaft auch die Verbrau-
cher mit der Einführung des Fahrzeugkatalysators und 
des bleifreien Benzins trifft. So beschließt die Bundes-
regierung am 19. September 1984 den Einstieg in die 
Katalysatoren-Ära. Zwei Drittel der Bundesbürger sind 
für die Einführung des Katalysators. Kritiker hingegen 
bemängeln die zu schulternden Mehrkosten beim Kauf 
eines mit „Kat“ ausgerüsteten PKWs von rund 3.000 DM 
und das noch lückenhafte und schlecht ausgebaute Netz 
der Tankstellen mit bleifreiem Benzin. Einige EG-Länder 
kreiden zwar Deutschland diesen umweltpolitischen Al-
leingang an, jedoch setzen sich sowohl das Kat-Auto als 
auch das bleifreie Benzin nicht nur in Deutschland rasch 
durch. 

„Aktion sauberer Kocher“

Der Kocher hat sich wieder einmal getrübt. Der einge-
tretene Papierschlamm im Kocher gibt ein großes Rät-
sel auf, denn keiner weiß zunächst über die Ursache Be-
scheid, auch Techniker, Wissenschaftler und Behörden 
tappen im Dunkeln. Fest steht lediglich, dass die Klein-
lebewesen, die den biologischen Reinigungsprozess er-
möglichen, nach dem Absterben zwar auf den Boden 
sinken, dann aber wieder an die Oberfläche steigen. Das 
bringt zusammen mit den Ausscheidungen der Tierchen 
den Schlamm, der den Kocher über das normale Maß hi-
naus verschmutzt. In der Folge werden jedoch Anstren-
gungen von Seiten der Papierfabrik Palm zur Behebung 
dieses Problems unternommen und die Optimierung der 
bestehenden Kläranlage zugesagt.

Schwäbische Post 
20.07.1984

Schwäbische Post 
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Schwäbische Post 
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Aalener Volkszeitung 
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Schwäbische Post 
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Schwäbische Post 
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25 Jahre Ostalbkreishaus
Wirtschaft 1984

Tarifkonflikt 

In einem der härtesten und längsten Tarifkonflikte seit 
Bestehen der Bundesrepublik erkämpfen IG Metall und 
IG Druck für ihre Branchen die Einführung der 38,5-Stun-
den-Woche. Ihr Ziel der 35-Stunden-Woche erreichten 
die Streikenden letztlich nicht. Die Arbeitszeit bleibt bis 
1995 bei 38,5 Stunden. Nach Schwerpunktstreiks und 
Aussperrungen in der Metallindustrie müssen nahezu 
die gesamte Automobilindustrie und ihre Zulieferbetriebe 
phasenweise ihre Produktion einstellen. Die wirtschaft-
lichen Auswirkungen sind jedoch letztlich geringer als 
befürchtet. Die Automobilhersteller profitierten von der 
ungebremst steigenden Auslandsnachfrage und produ-
zieren bereits einen Monat nach dem Streik zehn Pro-
zent mehr als vorher. Trotz alledem gehen bei diesem 
Streik im Mai und Juni 1984 knapp 10 Millionen Arbeits-
tage verloren. 
 
Auch in der Druckindustrie befinden sich zeitweise die 
Arbeitnehmer in Streik. In der Folge erscheinen in der 13 
Wochen andauernden Phase etliche Tagszeitungen zeit-
weise überhaupt nicht oder nur als Notausgabe.

Dollarkurs

Im September 1984 sorgt die rasante 
Entwicklung und der scheinbar nicht zu 
bremsende Höhenflug der US-ameri-
kanischen Währung für Schlagzeilen. 
Der Dollar durchbricht in diesem Jahr 
sogar die Drei-Mark-Grenze. Der Kurs 
befindet sich somit auf einem neuen 
Rekordhoch, welches bisher seit dem 
14. Februar 1973 nicht mehr erreicht 
worden war. 

Schwäbische Post 
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Mode 1984                                  Technik 1984

Der erste Apple Macintosh 1984
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Zeitgeschehen 1984



25 Jahre Ostalbkreishaus
Deutsch-deutsche-Beziehungen 1984

Im Gegenzug für einen 1983 von Franz-Josef Strauß 
eingefädelten Milliardenkredit an die DDR genehmigt die 
SED-Führung im Jahr 1984 deutlich mehr Übersied-
lungen von DDR-Bürgern in die Bundesrepublik Deutsch-
land. Im August setzt die DDR einen 11-Punkte-Katalog 
von Verbesserungen im Reiseverkehr in die Tat um.

Die „Prawda“ im Moskau wirft der Bundesrepublik vor, 
die „Unterhöhlung“ der sozialistischen Ordnung in der 
DDR zu verfolgen. In diesem Zusammenhang wird der 
Staatsratsvorsitzende und SED-Chef Honecker vom 
neuen sowjetischen Partei- und Staatschef Tschernenko 
zur Absage seines geplanten Bonn-Besuchs gedrängt.

Der Spiegel, Nr. 46/1984
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25 Jahre Ostalbkreishaus
Ausstellungseröffnung am 20.09.2009

Erstes Bild oben rechts: Talk mit den Landräten: Von 
links nach rechts: Kreisbaudirektor i.R. Rolf Englerth, 
Landrat Klaus Pavel, Landrat i.R. Dr. Diethelm Winter 
und Staatssekretär i.R. Dr. h.c. Gustav Wabro, Landrat 
des Ostalbkreises von 1973 - 1980.



Plauderstimmung im Landratsamt 

Ausstellung mit Gesprächsrunde zu 25 Jahre Ostalb-
kreishaus in Aalen: Erinnerungen und Anekdoten
Bewusst hatte man eine andere Form der Feierlichkeiten 
zum 25-jährigen Bestehen des Ostalbkreishauses in Aa-
len gewählt. Statt langer Reden und Grußworte gab es 
ein informatives und stellenweise recht amüsantes Po-
diumsgespräch mit Landrat Klaus Pavel, seinen Vorgän-
gern Gustav Wabro und Dr. Diethelm Winter sowie dem 
damaligen Kreisbaudirektor Rolf Englerth. 

Amüsante und informative Gesprächsrunde im Ostalb-
kreishaus: (von links) Alt-Bauamtsdirektor Rolf Englerth 
und die Landräte Klaus Pavel, Dr. Diethelm Winter sowie 
Gustav Wabro. (Foto: Anja Jantschik)

Aalen. Nein, so richtig wollte man ursprünglich keinen 
großen Bürgersaal im Kreishaus. Lieber zwei kleinere 
Räume. Und die Standortsuche „dauerte länger als der 
ganze Bau“, wie Alt-Kreisbaudirektor Rolf Englerth be-
merkte. Warum das Ostalbkreishaus gebaut wurde?

Alt-Landrat Gustav Wabro hatte die einleuchtende Ant-
wort: „Weil das Landratsamt auf 16 Gebäude verteilt 
war!“ Sein Nachfolger, Landrat Dr. Winter ist heute noch 
stolz darauf, dass rund acht Millionen Mark beim ur-
sprünglich auf 74 Millionen Mark angesetzten Bau einge-
spart werden konnten.

Und übrigens, innerhalb von nur zwei Wochen zogen 
alle Mitarbeiter aus allen Gebäuden ins nagelneue Kreis-
haus ein. Kurzum, das Podiumsgespräch mit den drei 
Landräten und dem Bauamtsdirektor bot viel Information, 
ließ die Zeit vor 25 Jahren, als das heutige Landratsamt 
in Aalen realisiert wurde, aufleben. Viele Weggefährten 
von damals hatten sich neben Oberbürgermeistern, Bür-
germeistern, Kreisräten, Amtsleitern und vielen anderen 
Vertretern aus Politik und öffentlichem Leben im Bürger-
saal eingefunden.

Und manches Mal wurde angesichts der Aussagen ge-
schmunzelt. Immer wieder plauderten die Gesprächs-
teilnehmer auf dem Podium aus dem Nähkästchen. So 

schilderte Englerth manche Nachtsitzung – mit Nach-
sitzung – in der letztlich große Entscheidungen fielen. 
Dr. Winter, der damals den ersten Baggerbiss zu Be-
ginn seiner Amtszeit tätigen durfte, freute sich wiederum, 
dass das große Ziel, die man sich für den Neubau ge-
steckt hatte, erreicht ist. Das Haus ist nicht nur für Amts-
geschäfte, sondern für alle Bürger da. Es öffnet sich für 
Ausstellungen und Konzerte.

Sein Vorgänger Wabro, unter dessen Leitung einst die 
Planung erfolgte, blickte amüsiert auf die Gästeschar: 
„Ich komme mit vor wie auf einem Klassentreffen.“ Pro-
fessor Dr. Eugen Hafner erinnerte an die Diskussion um 
die Kunst am Bau in Reimform, und der damalige Per-
sonalratsvorsitzende Oskar Kuchen trug nochmals das 
Grußwort vor, das er zur Eröffnung vor 25 Jahren gehal-
ten hatte. Abschließend stellte Landrat Klaus Pavel fest: 
„Die heutige Generation ist Ihnen sehr, sehr dankbar für 
den Bau.“

Nach der Gesprächsrunde gab es Gelegenheit zum Aus-
tausch und zum Betrachten der Ausstellung, die den Bau 
und die Ereignisse des Jahres 1984 anhand von Bildern, 
Zeitungsausschnitten und Dokumenten darstellt. Am 4. 
Oktober ist ein Tag der offenen Tür.

Schwäbische Post 21.09.2009  

25 Jahre Ostalbkreishaus
Ausstellungseröffnung am 20.09.2009


